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Einführung zu dem Bonner brakt.-theol. Symposium:
Zur Bedeutung vVon Car|] mMmMmaAanue Nitzsch fur die Prak-
tiSsche Theologie und die kırchliche Praxis

Die 200 Wiederkehr des Geburtstages VOT Gar/| Immanue Nitzsch,
der September 1787 In orna geboren Wurde, ISt laß, mMit
eıner akademıIısch Feler Uund eınem anscnhließenden prakt.-iheol.
Symposium des annes e  y der diıe ersie große Gesamt-
d  Ilu der ISchen Theologie verfaßt hat Und In seınem Irchli-
chen ırken maßgeblichen Ante!ıl SOWON| der Ausformung des DrES-
Dyterial-synodalen Gedankens als ucn der Festigung der Union
zwischen Lutheranern Uund Reiformierten Der Lehrer der
Systematischen Uund der Praktischen Theologie War Zzugieilc AauT vielen
Feldern der Kirchenleitung äatIg Uund n SseIiner /elt das Ansehen
eINneSs rheinischen Kirchenvaters
DIe onner Wıirksamkel von Nitzsch Degann 822 und dauerte
eın Vierteljahrhundert. UVvOor War Nitzsch Vo'N/ 0-3 In Wittenberg
Im kirchlichen Dienst atIg, In Verbindung mıit eıner Lenrtätigkeit
derlUniversi Nachdem die Wittenberger Universitä IM
812/13 Q  l10s worden WAarl, enrte Nitzsch SET1 817 dem
neugegründeten Fredigerseminar In Wittenberg. 1820 ubernanm elr
das Amt eınes UNGd Superintendenten In Kemberg
In onnn übernahm Nitzsch 822 den Lehrstuhl für Systematische UNnGd
Praktische Theologie der neugegründeten InısSschen Friedrich-
Wilhelms-Universitä ugleic WUurcde eT Z Universitätsprediger E[ -

und n dieser Eigenschaft mM Wechse| mMit dem Bonner
evangelischen Gemeindepfarrer In der Schloßkirche Ig
IZSCHS geda  reiche mredigten fancden Daldr Kesonanz; UnNGd
SeINne nomilietischen Erwägungen Uber die Gemeindepredigt gründen
auf amı zusammenhängenden Reftflexionen Uund Erfahrungen. Auchn
IZSCNS der Gegenwart zZugewandate Theorie der speziellen 2el-
) eren ıtel "eligenthümlichen Seelenpflege” selten mIBß-
verstanden wurde, Hasılert auf eıner langjährigen seelsorgerlichen Pra-
XIS (vgl die eiträge VOT! eurTI Uund Schmidt-Rost).
Im re 827 veröffentlichte Nıtzsch das System der cnristlichen
ehre, das als repräsentative g  l der Vermittlungstheologie DIS
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1851 n uflagen erschnien Im Rahmen seIiner weliltreichenden
KIr.  Il Tätigkeit wurde Nitzsch Im Jahr 1838 zUu Vizepräsidenten
der rheinischen Provinzlalsynode gewählt In vielen und Ab-
handlungen Seizie er sich für die Presbyterial- Uund Synodalverfassung
ein, el eT der Ansicht War, daß die Kirche aus ıch Se/Dst gestalten
solle Die Mitbeteiligung der emende der Gestaltung der kirchli-
hen PraxIıs UNG der 'kirchlichen uSübung des CGhristentums War
für ihn desnalb unverzichtbar (vgl das Reiferat von Mehlhausen).
Den wissenschatftlichen Hauptertrag der Ronner Tätigkeilt Von/
Nitzsch Dilden die ersten beiden an der dreibändigen Praktischen
Theologie (1847-1867), die In den Jahren 1847 und 848 In onnn DE
Adolph AarCcus erschienen SIN Nitzsch nımmt Schleiermachers The-

auf, cdaß die Kirchenleitung mittelbar die MeiINOdISCHE Perspektive
der Theologıe ıl und die Reflexion des kırchenleitenden an
(auf allen Ebenen) unmıittelbar die Aufgabe der U} Theologie
SEl DIie Dfarrerorientierte Ausrichtung der herkömmlichen Pastoraltheo-
gl ird UurcC eIne umfassende Gesamttheorie des KI  Il Han-
elns al Nitzsch Dolemisiert dagegen daß die Kirchliche Tä-
igkeit ausscnhlile  Ich Im Pastor angeschaut” werde DIe ellung des
arrers erscheine als eiıne verlassene, den Gesetzen und Or-
den gegenüber eidentliche; oft eiß [Man}\n Qgar IC elr er
Uund WOZU eT da IS£; herausgerissen Aaus den Bedi  u SeInes Da-
SeINns und Wirkens SO|| ET dennoch gleichsam Tür alles stehen; eT ST
dıe Kirche und docn muß el denn destomehnhr entweder die
oral Uund Ascetik hıneingestoßen, der theologisc ausgebaut WeT-
den, der raffiniıeren Uund siınnen, wie eT KIug anstelle, der
Der SO ernen, wWwIe ET SICH bequem macne und durchkomme
Wie Nn Alteste und I1akone wiıe n Synoden, Consistorien, Bischö-
fe eIiCc VOT der nach Was Theologen Yiale Facultäten für nn
iun der In der Kirche edeuien sollen, Ird In keinen ITI-
men.” (Pra Theologıe, 1 102) DIe gesamte kirchliche AÄAUuSs-
u  u des Christentums Dildet deshalb cen Problembereic der Prak-
Iischen Theologie (vgl den Beitrag VOIlT) Drehsen). Nitzsch rteilt,
dafß SIE [1UT auf diese Weilse zu selbständigen Urte!ıl und Handeln
anleiten nne
ES ISt das VvVon Nitzsch, daf3s ET n ZUG auf die cden
theologischen Fakultäten sıch formierende Praktische Iheologıe IM
rigen Jahrhunder Wege gewlesen nat, die ZUTrT Vermeildung der Irrwe-

des Do  l  uSs Und des Pragmatismus Deiltragen onnten
Nitzsch nat seınem dreibändigen Werk der Praktische Theologie eiıne
elt gefaßte ekklesiologische rundlegung vorangestellt, die elr mıit
sSOzialwissenschaftlichen Fragestellungen verbunden nat, die
genwärtigen Verhältnisse K!  M Lebens In den HC m-
mmen Uund die grundsätzlichen Einsichten UunGd erfahrungsbezogenen
Aspekte MUSC miteinander vermitteln können Diese Grundproble-
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en Nitzsch ann ucn In Berln welter Deschäftigt (vgl den
Beiltrag VOTl Winkler).
Grundsätzlich nat Nitzsch die Notwendligkeit aufgewlesen, SYSIieEMA-
tisch-theologische, erfahrungswissenschatftliche UNGd NIS  ISCHeEe Fra-
gestellungen In der Praktischen Theologie Und In der kırchlichen Pra-
XIS aufeınander vÄl ttOo Baumgarten, eiıner der ertreier der
SOC 'mMmodernen Theologıie, nat die Jahrhunder  ende
deshalb Nitzschs Praktische Theologie eispie der Homiletik g -

Uund geurteilt: Wır Dozenten leben (von dieser Theorie Uund
seizen l  Y Teingeprägte Goldmünze In kleine Scheidemünzen

(Leitfaden der Homiletik 18909, 9)
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